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Zm Kampfe um Ostpreuhen.
Allenste in,  6 . Juli 1920.

Die Städte und Dörfer des ostpreußischen
Kstimmungsgebietes find bereit . den
kllM der Gäste, der Heimkehrer festlich zu
-«pfangen, der sich in den letzten Wochen
-/der Abstimmung in das Land ergießt.
M allen Bahnhöfen hallt es von Will-
Mmenrufen wieder . Alles ist geschmückt
mit Flaggen und Tannengrün , und herz-
lichster Willkomm gilt den Stimmsoldaten
die pon Pillau über See , oder die von
Mitz durch «den polnischen Korridor kom¬
men. Waren auch Schiffsreise und Balhn-
sahrt nicht immer leicht, anstrengend be¬
sonders für Mütter und ältere Leute , fo
oeifchwindet doch das Spürchen Unmut und
Wdigkeit sofort bei den starken, herzlichen
Sefühlen, die jetzt allenthalben im ostpreu¬
ßischen Lande erkennbar find . Ostpreußi¬
sche Gastlichkeit ist Gastlichkeit, die von
Heizen kommt und zu Herzen geht, und
diese schönste östpreußische Tugend hat sich
gerade jetzt zu ungeahnter Größe ent¬
wickelt. Zn den Verpflegungsküchen duf¬
tet es nach Erbsen und Speck und anderen
-nicht minder nahrhaften ostpreußischen
keuchten. Die Ordner und die jugend¬
lichen Helfer stehen von morgens früh bis
abends spät auf den Bahnsteigen bereit,
„nt den abstimmungsberechtigen Heimkeh¬
rern zu helfen und ihnen Auskunft zu geben
oder um sie in die Quartiere zu /weifen-,
die für sie bestimmt find . Gewiß keine leich¬
te Arbeit, wenn man bedenkt, daß auch
Ostpreußen unter der Wohnungsnot ebenso
leidet, wie das übrige Deutschland : wenn
man bedenkt, daß All l e n st e i n allein
einen Zustrom von 5000 Menschen zu er¬
warten hat . Aber doch ist es möglich gemacht
worden, was unmöglich schien und für je¬
den Heimkehrer ist ein freundliches Quar¬
tier geschaffen worden . Ostpreußische Gast¬
lichkeit schafft sich auch ihren lauten und
herzlichen Ausdruck. Ueberall werden von
Städten Empfangsabende veranstaltet,
iberall , /werden auch noch in den letzten
Wochen vor der Abstimmung Heimatfeste
gefeiert, u. a . in -Ortelsburg , Bischofsburg,
»nd Neidenburg . Für Alleinstein stnd zu¬

dem noch besondere Veranstaltungen ge¬
plant worden . 'Also in allem ist die
Gastfreundschaft .gegen 100 000 Stammes-
genoffen in einet Art verwirklicht worden,
die wirklich noch nicht da war , und die —
wenn .man Vergleiche ziehen will — nur
erinnert an die Art , wie 1914 unser ein¬
ziehendes Heer behandelt wurde.

Aber es ist nicht das Gefühl der Gast¬
freundschaft allein , das sich jetzt in ganz
Ostpreußen fo überwältigend Bahn bricht.
Verbunden mit diesem Gefühl , aber noch
größer ist bei Gästen , als auch bei Gast¬
gebern das H eimat/gefühll.  In ein
Riesenmaß ist es gewachsen. Nicht senti¬
mentale Redensarten und nicht begeisterte
Darlegungen können es schildern. Das
Heimatgefühl des Ostpreußen äußert sich
durch die Tat und diese Tat zeigt sich am
11. Juli . Schon bevor wir in dieses L̂and
kamen , wußten wir , daß polnische Begehr¬
lichkeit sich hier nutzlos anstrengen würde.
Dieser Eindruck ist jetzt nur noch verstärkt
worden . Die Niederlage der Polen wird
wohl ganz zweifellos katastrophal werden.
In aller Offenheit wollen wir allerdings
darauf Hinweisen, daß es in Ermland , ?m
Gebiet zwischen Alleinstein und Osterode
wohl hier und da Gemeinden gibt , in denen
die Polen zwar nicht die Majorität errei¬
chen werden , in denen aber vielleicht eine
Minderheit das Ergebnis der Abstimmung
fein kann , die sowohl hier als auch an der
Westgrenze des Abstimmungsgebietes ein¬
zelne Ortschaften zu „gefährdeten " machen
kann . Diese Minderheit so zu verkleinern,
daß selbst schlechtester Wille nicht erreicht,
^Gebiete aus Ostpreußen herauszustücken,
die deutsch find , das ist der Wille der Be¬
völkerung . Dieser Wille wird zur Tat und
diese Tat wird» zum Siege werden.

Die Konferenz von Spa.
Dass erste Abkomlnven.

Spa/ , 9. Jul . (Wolfs .) Hävas . Die
Deutschen haben das von den Alliierten
vorgeschlagene Abkommen  um 11 Uhr
15 Minuten unterzeichnet,  nachdem
sie erklärt hatten , daß keine Bestimmung
des Friegensvertrages von Versailles sie

zwingen würde , neue Gebietsdesetzimgen
sich gefallen zu lassen, es sei denn im Falle
der Nichterlfüllung der Wiedergutmachungen.

Spa ; 9. Juli . (Wolfs .) Wie der Ver¬
treter des Wolfs scheu Büros erfährt , ist
die deutsche Regierung  einstimmig
zu dem Entschluß  gekommen , die von
der Entente in der gestrigen Konferenz
gestellten Bedingungen  in der Frage
der Entwaffnung und der Herabsetzung der
Heeresstärke a n z u n e h m e n . Die vor¬
gesehenen Strafbestimmungen  bei
Nichterfüllung dieser Verdingungen seien
jedoch eine Abänderung des Versailler
'Friedensvertrages , zu deren Unterzeich¬
nung die deutsche Regierung der vorherigen
Zustimmung der gesetzgebenden Faktoren
des Reiches bedürfte . Man hofft , daß in
der heutigen Sitzung der Konferenz eine
Formel gefunden wird , welche diesen Be¬
denken der deutschen Regierung Rechnung
trägt.

Fortbestehlen der Sicherheitswehr.
Berlin , 10. Juli . (Priv .-Tel .) Wie die

„-Germania " zuverlässig erfährt , traf ixt
den Morgenstunden bei der Reichsregierung
in Berlin  ein Telegramm aus Spa ein,
wonach unter der E n t w a f f n u n g der
Sicherheitspolizei  keineswegs de¬
ren völlige En t 'wafffn un  g öder gar
deren Auflösung  zu verstehen sei, son¬
dern vielmehr die Einziehung schwerer
Waffen und Entmilitarisierung . Sonach
würde also die Sicherheitswehr als reine
Polizeitruppe f o r t b e st e h e n.

Die Kohlenfrage.
Berlin , 10. Juli . (Priv .-Tel .) Zum

ersten Mal hörte man gestern in Spa,
wie im „Berl . Tageblatt " berichtet wird,
einen F r a n z o s e n in offizieller Ver¬
handlung mit einem Deutschen.  Zum
ersten Mal hatte Mille  r a n d den Vor¬
sitz übernommen . Die Atmosphäre änderte
sich mir einem Schlage . Die Kohlen-
frage  wurde verhandelt . Ein schwarzer
Tag ! In der Kohlenfrage wurde das
scharfe Erprestungsverfahren fortgesetzt . Ur¬
sprünglich beabsichtigte Frankreich im

Ruhrgebiet Kontrollkommissionen einzu-
fetzen und zwar sechs'Hauptladestellen und
zwei Hafenumladestellen , insbesondere in
Ruhrorte , also eine Art wirtschaftliche
Besetzung. Die Engländer  waren da¬
gegen. Nunmehr kommt die Ueberwa-
chungskommissiounach B e r l i n.

Schon die Art , wie die Kohlenfrage
angeschnitten wird , so heißt es in der
„Kreuzzeitung ", zeigt, daß auch hier die
Blutsauger zugreifen, gleichviel ob unsere
Industrie zu Grunde geht, ob Arbeitslosig¬
keit mit allen ihren Folgen entsteht und
schließlich die letzten Kohlen aus dem Schacht
geholt werden.

Die Bedeutung eines verlorenen
Weltkrieges.

Berlin . 10. Juli . (Priv .-Tel .) Das
deutsche Volk hat in weiten Schichten, so
schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung ««
bisher noch immer nicht recht erkannt , was
es bedeutet , einen g r o ß e n K r i e g gegen¬
über ein W e l t koa l i t i o n verlöre )-
zu haben.  Jetzt erst beginnen sich all¬
mählich die Folgen bemerkbar zu machen.
Wer heute dem deutschen Volke nützen /will,
kann nichts anderes tun , als diese Tatsache
-möglichst oft 'auszusprechen und daran den
Wunsch zu knüpfen, daß sich Deutschland
sein größtes Gut erhalten möge, das allein
es vor dem völligen Untergang bewahren
/kann: den inneren Frieden.

Von der polnischen Front.
j BegKveifelte militärische Lage.

Der russische Durchbruch glm Pr/ipet.
Kopenhagen, 10. Juli . (W . B .) Die

Nationaltidende meldet aus H e l s i n g-
Ifo r s : Aus Polen in Helsingfors einlaufen¬
de Nachrichten bestätigen, daß die militä¬
rische Lage Polens verzweifelt ist. Der
russische Durchbruch am P r i p e t wird mit
ungeheurer Kraft durchgefühvt . Südlich
davon bei Proskurow  erfolgte am
letzten Dienstag ein neuer Durchbruch. Auf
der ganzen Front befinden sich die Polen
in panikartiger Flucht.  Bon den Kar¬
pathen bis an die Beresina ist die polnische

^Kameraden " .
R »m «n einer Frauenärztin.

10) Bon Eva  S chr ö t e r - H o l st.
11*19 bv Grethlein &Co.,G.M.b.H.,Leipz.

Für den nächsten, Sonntag hatte Lore
flh.mit Spitz einen Ausflug , nach Potsdam
verabredet. Schon vor längerer Zeit hatte
ste den Wunsch geäußert , Sanssouci kennen
lu lernen, nun stimmte sie begeistert tzu,
n'k Horn mit diesem Vorschlag kam.

Sie freute sich-auf den Sonntag , nicht
Allein gm mit dem treuen -Freunde zu-
^uimen zu sein, sie wollte die trüben Ge¬
cken daheim lasten, an den einen nicht
juriickdenken— sondern mit Spitz von al-

Zeiten Plaudern , und er würde ihr
schlicht bringen von Hecht. Sie floh am
Sonntag förmlich aus der Klinik , mit fast
W Angeftümer Herzlichkeit begrüßte sie
°kn Freund.

Das liebekranke Herz des Referendars
^Lann in neuer Hoffnung stärker zu
ffift 6n' i®T nUT  die lachenden Augen,
Mt « nut den warmen Druck ihrer Hand,

nicht den erregten Unter ton , der
urch ii)xe Stimme zitterte , sah nur den

Adelnden Mund und nicht das wehe Zük-
dahinter.
Sk fuhren zusammen durch die Straßen
Potsdam, am Brandenburger Tor ver-

di « die Straßenbahn und schritten
r„e .̂ke hinauf, die nach Schloß Sans-
|0UCI führte.

ßore legte leicht ihre Hand auf Horns
Hecki "un erzählen Sie mir von

ich brenne darauf von ihm zu hören."
*o6t  sprach ihn am vorigen Mitt¬
el - Teufelchen, er. ist ganz -mobil und
^ 'Nbar auch zufrieden. Frau Erna ist

nch. Die Sache von Heidelberg ist bei-
fe/ 8* ein vorläufiger Friede geschlos-

Wie lange es dauern wird?" Horn

zuckte die Achseln „ich glaube , so recht
zufrieden wird Hecht in seiner Ehe nicht
mehr werden . Sie gehen nebeneinander
her — die Innigkeit , das kameradschaft¬
liche Verhältnis , fehlt — und das vermißt
er sehr. Und noch eins , Lore , das Zusam¬
mensein mit Ihnen . Wir haben neulich
hin und her Überlegt , ob es nicht möglich
sein wird , daß /wir uns einmal treffen,
Lore , natürlich muß es an einem anderen
Wochentage sein, nicht an Ihrem üblichen,
um Frau Erna nicht eifersüchtig zu machen."

Lore biß die Lippen zusammen. „Ja,
gewiß , Spitz , haben Sie mit Hecht einen
Tag verabredet ?" fragte sie.

Sie waren am Eingang zum Schloß
Sanssouci angekammen , vor ihnen im
Sonnenschein lag Friedrich des Großen
Ruhesitz.

Für Minuten vergaßen beide das Ge¬
spräch, sie wurden gefestelt von der Schön¬
heit dieses Fleckchen Erde.

Langsam gingen sie an den sprudelnden
Wassern , den Vosketts und Marmorfiguren
vorbei und betraten die Terraste.

„Könnten Sie nicht Ihren freien Abend
verlegen , Teüfelchen ?" begann Spitz
wieder.

Sie zuckte zusammen. Das hieße ja vor
Waldau hintreten und ihn darum fragen:
und sie wollte doch jedes persönliche Ge¬
spräch vermeiden . Aber hieß es hier nicht
dem Freunde einen Dienft erweisen?

„Ich will sehen, daß ich es möglich ma¬
chen kann , Spitz , ich kann Ihnen allerdings
erst kurz vorher Nachricht 'zukommen lasten."

„Ist Ihre Zeit wieder so sehr beschränkt,
Teüfelchen ?"

„Spitz , Sie mästen sich ungefähr in
meine Lage versetzen; ge/wiß muß ich zu
jeder Minute bereit sein und kann nicht
über meine Zeit verfügen ."

Er nagte an der Unterlippe , in seinen
Augen stand die erwachende Eifersucht.

„So mästen Sie auch wieder in die
Sprechstunden ?" fragte er mit mühsam
bezwungener Erregung.

Lore 'wandte das Gesicht zur Seite , um
das schmerzliche Zucken der Mundwinkel zu
verbergen.

„Hin und wieder — ja, " sagte sie tonlos.
„Und — und Sie tun es gern ?" 'stieß

er hervor.
Nun wandte sie ihm das bleiche Gesicht

wieder zu:
„Spitz, ich verstehe Sie nicht , ich hatte

Ihnen schon so oft gesagt , ich nehme meinen
Beruf ernst , ich kenne keine größere Freude
als die derArbeit und der Pflichterfüllung/

„Aber — ich meine — Ihr Ehef nutzt
Ihre Arbeitskraft vielleicht mehr aus —"

Sie biß die Lippen zusammen.
„Wenn er meine Hilfe in der Sprech¬

stunde nicht brauchte , würde er mich nicht
rufen lasten," entge/gnete sie erregt.

Er sah auf und bemerkte die helle Röte,
die über thr Gesicht flog.
> Eine heiße Angst erfaßte ihn , gepaari
mit nagender Eifersucht , und er rang mit
einem Entschluß, während sie durch die
herrlichen Räume des Schlostes gingen.

Lore hörte nur mit einem Ohr auf die
Stimme des Führers — sie war durch
Horns Aeußerungen zu schnell in die trau-
/rig,e Wirklichkeit zutüchgeführt.

Nun standen sie in der Bibliothek , und
da, ka/m Leben in ihre Zuge.

„Spitz, das ist -schön!"
Er aber hörte nur den weichen, fernen

Klang ihrer Stimme , und er hätte mögen
vor ihr niedetsinken , die Hände mit seinen
Küsten bedecken. —

Der Entschluß, der langsam iw ihm auf¬
gedämmert war , stand jetzt klar und fest
vor ihm. — Als sie an der Balustrade des
hinteren hofartigen Teiles des Schlostes

standen, hinüber blickten nach dem Ruinen¬
berg — gestand Alfred Horn seiner Kom¬
militonin und Freundin seine Liebe . In
abgeristenen Sätzen , kurz, hastig , manch¬
mal sich überstürzend, manchmal inzwischen
Pausen , lang , schwer, fielen dse Worte von
seinen Lippen, bis zu jener Frage , die
zitternd klang — ob sie sein Weib werden
wolle.

Lore Hersfeld hatte regungslos gestan¬
den, die Augen starr und glan 'zlos auf die
wundervolle Landschaft vor sich geheftet
— jetzt hatte Spitz geendet — sekundenlang
noch stand sie, ohne sich zu rühren —
jwandte bann langsam den Kopf zu dem
Sprecher herum — ein Blick traf ihn —
so traurig , so weh, voll stummer Qual , daß
er jäh erblaßte.

Sie preßte die Handflächen ineinander.
„Spitz — Spitz, warum haben Sie das

getan ? Warum haben Sie davon zu mir
gesprochen? Sie wußten doch, ach, so
genau , daß ich nur Freundschaft , herzliche
Freundschaft für Sie empfinde. Spitz , ich
kann nicht — kann nicht die Ihre werden
— mir tut es weh, daß ich so hart ' zu
Ihnen sein muß — aber Spitz - Sie
wußten es doch, warum mußten Sie durch
dieses Wort die Bande der Freundschaft
zwischen uns zerreißen?" — — —

Es wurde eine traurige , stumme Heim¬
fahrt . Am Potsdamer Bahnhof reichte
Lore Hersfeld dem Freund ihrer Studien¬
jahre die Hand.

/Er preßte die Lippen auf die weiße
Mädchenhand und war nicht 'fähig , ein
Wort zu sprechen. - Und Lore Hersfeld
wandte sich und ging und war bald im
Gewühl der Menschen auf dem belebten
Platz verschwunden.

(Fortsetzung folgt .)
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Front in Auflösung - Die Polen haben ein
Heer non ZOO 000 Mann aüfftellen können,
das jetzt gegen eine mehrfache llebermacht
kämpfen mutz. Die russische Offensive nimmt
folgende drei Hauptrichtu -ngen : von Pres-
kurow und Tarnopol gegen Lemberg , von
Saslaw gegen Lemberg und südlich von
Lublin und die dritte wichtigste von Mosyr
gegen Pinsk , Brest -Litowsk und Warschau.
Letztere bedeutet für die Polen die größte
Gefahr , da sie den polnischen Lebensmittel-
markt bedroht und den Feldzug mit
Polens Untergang  entscheiden kann.

Miherfolg der
Volkshochschulen.

Wir entnehmen der „Deutschen Berg¬
werks -Zeitung " folgende bemerkenswerte
Ausführungen:

Seit einiger Zeit werden überall
Volkshochschulen ins Leben gerufen . Sie
werden errichtet auf Drängen der Arbei¬
terschaft , die sich immer darüber beklagt,
daß die ihr zur Verfügung stehenden Bil¬
dungsmöglichkeiten zu gering sind . Der
Klage abzuhelfen , haben die Städte Volks¬
hochschulen gegründet , die mit einem teil¬
weise vorzüglichen Lehrperfonal arbeiten
und einen Lehrplan aufzuweisen haben , her
im großen und ganjzen alle Wünsche berück¬
sichtigt.

Leider hat sich herausgestellt , daß das
Bildungsbestreben der Arbeiterschaft nicht
so groß ist , 'wie immer dargestellt wird.
Selbst die besten und interessantesten Vor¬
träge fanden keinen Anklang . Um nur ein
Beispiel herauszugreifen , mußte in der im
Herzen des Ruhrkohlenbszirks gelegenen
Stadt Bochum ein Vortrag über „Die
-volkswirtschaftliche Bedeutung der Kohle"
aushallen , weil sich nur fünf Hörer gemel¬
det hatten , trotzdem von gewerkschaftlicher
Seite gerade dieser Vortrag dringend ge¬
wünscht worden war . Aus andren Städten
werden ebenfalls ähnliche trübe jErfa 'hrun-
gen mitgeteilt . Zu ihrer (Erklärung wird
von der Sozialdemokratie nahesteihenLen
Führern abgegeben , daß die Arbeiter¬
schaft gegen die Vorträge der Volkshoch¬
schulen ein gewisses Mißtrauen hätte , da
sie im kapita 'listischenSiN 'Ne gehalten seien.
Diese »Erklärung kann jedoch als stichhaltig
nicht angesehen werden , da die Lehrer
aus den Angehörigen aller Parteien ge¬
nommen werden und da die Höreraus¬
schüsse bei der Aufstellung des Lehrplaines
ein entscheidendes Wort mitzusprechen ha¬
ben . Der wirkliche Grund wird wohl darin
liegen , daß 'in der Arbeiterschaft der Bil¬
dungshunger nicht so groß ist , wie vielfach
der Anschein zu erwecken , ersucht wird . Es
handelt sich hier um eine Tatsache , die
tief zu bedauern ist.

Auch im Kultusministerium , das an¬
fänglich 'die Volkshochschulbeftrebuingen
nicht genug fördern konnte , scheint die
Ansicht von dem Fe 'hlschlag der,Volksschul-
pläne jetzt die Oberhand -gewonnen zu
haben . Diese Schlußfolgerung muß wenig¬
stens gezogen werden aus einem Erlaß
des Kultusministers Haenisch , der sie sehr
scharf gegen die anorganisch und .zu plötz¬
lich fortschreitende Entwicklung des .»Volks¬
schulwesens aiusspricht . Wirkliche Arbeiter¬
freunde haben wieder eine Hoffnung mehr
zu Grab tragen müssen.

Anm . d . Red . Deshalb brauchen wirk¬
liche „Arbeiterfreunde keine Hoffnung zu
Grabe zu tragen , weil in der im Herzen
des Ruhrgebiets gelegenen Stadt Bochum"
(die einzige welche die „Deutsche Berg-
werksf-eitiung " übrigens «namhaft macht)
ein Vortrag über „Die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Kohle " wegen „Man¬
gel an Hörern ausfallen mußte " . Daß auch
in anderen Lehrstätten Vorträge von Wiß¬
begierigen wider »Erwarten schwach belegt
,waren , soll vovgekommen sein . Was den
Volkshochschulen unseres Erachtens voraus,
gehen »müßte , wäre die E r z i e h u n g zum
B i lduntz sÄ ra n g e in der V olks¬
schule , wozu die jetzt so lebhaft disku¬
tierte Schulreform  hoffentlich bei¬
tragen wihd.

I * I ■!

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Im Schlotzgarten.
Wer morgen seinen Weg durch den

Schloßgarten nimmt , der versäume nicht
ein kleines Stück Kunst in der Natur zu
besichtigen , welches >die Schloßgärtnerei
freischöpsferisch dicht bei den beiden „Löwen"
aus Buchs , deren Standort allen Besuchern
tzes »Gartens bekannt sein dürfte , hinein¬
gelegt hat . Wer diese gärtnerischeSchöpfung
und » ihren Reiz ungeschmälert genießen
will , der wähle den Weg , der von der
breiten Treppe der Terrasse vor »dem Schloß-
portale in der Richtung der Lederfabrik

Die \2  Monate $ 20.nach der Kaftanien -Allee führt , ẑm Vor¬
beigehen bietet sich Gelegenheit , die reiche
Fülle von Fuchsien  aller Gattungen zu
bewundern , die wohlgeordnet und höchst
nett längs der Terrasse Raum gefunden
haben . Am Ende der Terrasse führt rechts
der Weg nach den erwähnten ,Löwen " ,
geradeaus — also bevor man um die Ecke
biegt — liegt ein bergabführender kurzer
Pfad , dessen Umgebung wir vorhin als ein
„Stück Kunst in der Natur " angesprochen
haben . Dunkelgrünes Laubholz überdacht
eine prächtige Gruppe von Palmen und
Kakteen seltener Art , von welchen einige
in voller Blüte prangen . Kleine Zier¬
pflanzen bilden den Rahmen dieses lieb¬
lichen südländischen Gemäldes , als ein in
sich vollendetes und abgeschlossenes Ganze.
Seinen Reiz erhöht eine Silbertanne , jen¬
seits des Weges aulf dem Parkrasen . Ein
reizender Hintergrund , der schon von 'wei¬
tem die Blicke auf sich lenkt . .Und wer den
Sonntagmorgen oder den Nachmittag dazu
benutzt , den Genuß der Natur nur im
Schloßgarten zu suchen, den darf man be¬
sonders auf den Durchblick vom Spring¬
brunnen , der einen belebenden Blumen¬
saum erhalten hat , nach dem O ra n g e r i e-
gebäude  Hinweisen . Vom Grün der
alten Baumriesen und der Buchenhecken
-umrahmt , leuchten die roten Crimson
Rambler -Kletterrosen wie ein Blütenkranz
inmitten hoffnungsfarbigen Laubes . Bei
dem bloßen Durchblick läßt es wohl kaum
ein Beschauer bewenden und dem voran-
geeilten Blick, folgt der Fuß . Die Kletter¬
rosen , deren Tage gezählt sind, ' glühen im
Strahl der Sommersonne ! wohlgeordnet'
— ohne Luxus — breitet sich vor ihnen
ein Stückchen Gartenland aus , in dessen
tiefergelegenen Mitte sich ein zweiter
Springbrunnen befindet . Er sendet sein
Wasser nicht wie gewohnt , in tausenden
von Perlen -zur Höhe , sondern gestatter
ihm nur ein leises Flüstern beim kaum
wahrnehmbaren Ausgang zum Tageslicht.
Der das so gewollt hat mag daran gedacht
haben , daß hinter den geschlossenen Fenstern
des grauen Hauses , ein Hessen-Homburger
Fürst geweilt , der dem Lärm der Welt
entflohen war und hier die Ruhe gesucht
und gefunden hatte . Und diese Ruhe hat
auch der jüngste Kriegssturm nicht ver¬
treiben wollen , als er durch das Fürsten¬
schloß . fuhr und das Leben aus seinen
Mauern verscheuchte . — Es ist nicht anders:
Wohl fesselt in diesem Garten , den schon
die Natur verschwenderisch geschmückt, die.
Kunst des Gärtners , der hier ein der gro¬
ßen Schöpferin abgelauschtes Bild hinein¬
gelegt . Aber , der Burgfried , das ragende
Wahrzeichen der Stadt , zu dem der erste
Hammerschlag ihres Werdens drang , der
Geistesheroen an sich vorbebwandeln sah,
auf den die Glut der Fackeln fiel als man
den Letzten seines Hauses in die Gruft voll
stolzer Ahnen trug Der Turm , zu dem im
Beben der Weltgeschichte die denkwürdigen
Worte des ' Zollern vom Balkon des
Schlosses gedrungen wären , der die Krone
im Staube des Flüchtenden zurücklassen
mußte ; die Oede , die aus den Ritzen der
geschlossenen Läden des Schlosses über dieses
herrliche Fleckchen »Erde unendliche Sehn¬
sucht nach neuem Leben zu hauchen scheint
— sind sie es nicht , -welche der Pracht des
Schloßgartens , in dem so viel Menschengeist
»durch die Hand des Gärtners offenbart
liegt , die Weihe geben ? Die aber findet,
«friedlich wie die Abendruhe zu dem ge¬
räuschvollen , schwülen Tag kommt , den Weg
in das Herz des Sinnenden , wenn er »aus
dem Kampf des Alltäglichen dort , wo die
„Steine reden , wenn die Menschen schwei¬
gen ". auf Augenblicke Rast hält . Und
hinter diesen Steinen , über die das Immer¬
grün klettert , liegt einer , der die Worte
prägte:

„Mit wetterdrohenden Gewölken
Rückt schwül die neue Zeit heran.
Vergangenheit und Hoffnung welken,
Bald wird die ernste Zukunft nah 'n.

So sieht man oft das Licht der Sonne,
Die scheidend sinkt in düstrer Pracht;
Der Sturm , der -wütend sich entsponnen.
Tobt tn der schreckenschwang'ren Nacht.

Wird von dem Drang rastloser Wellen
Emst ruh 'n die abgespülte -Welt?
Trost fft 's , die Frage heimzustellen.
Dem . der der Zeiten Zepter hält ."

August Ha« 9.

*

* Personalien . Bei der jetzt von den
Städtischen Kö -perschaften angenommenen Ein¬
führung der Reichsbesoldungsordnung für die
städtischen Beamten sind die Herren Magistrats¬
aktuare Fischer und Winter  zu Stadt¬
sekretären und die Bauassistenten Rolle
und Suckow  zu Bausekretäre ernannt
worden.

* Gesangsvorträge im Kurhaus . Am
Sonntag abend singt im Kurgarten „Meyers
Doppcl -Quartett ."

Lyklus von Emmy Rüden von Spillner.
VII.
Juli

Ferien ! O jubelnder Klang!
Hei , ohne Fessel und Zwang
Tummelt Jungdeutschland im Grünen!
Wiesen voll saftigem Grummt,
Bienlein im Sammetrock summt
Naschend durch Klee uud Lupmeu.

Flutendes , goldenes Meer
Dehnt sich so köstlich und schwer . . .
Deutschland , dein Erntesegen!
Schau , während ferne in Spa
Schande und Leid dir geschah,
Wogt es dir tröstend entgegen.

Michel , o hüte dies Korn
Als deiner Arbeitskraft Born!
Sorg , daß es friedlich uns nähre!
Daß ihm kein Bürgerkrieg droht . . .
Hungerndes Volk schreit um Brot!
Heilig ist jede Aehre.

Siehst du der Kornblumen Flor
Gleich deutsche Kindern empor
Bittend die Blauaugen schlagen ? —
„Deutschland , uns Kindern gib Brot
Daß wir ob schuldloser Not
Einst dich vor Gott nicht verklagen !"

Brot trägt die Erde genug . —
Ach, welche Wunde ihr schlug
Jedes Grab von uns Kleinen!
Wir , euer Zukunftsgeschlecht,
Fordern jetzt Frieden als Recht!
Friedensbrot reicht uns — statt Steinen!

Hast du ihr Flehen gehört?
Michel , laß rosten dein Schwert.
Schärf ' umso blanker die Sichel !
Ernst ist der Stunde Gebot.
Hungerndes Volk schreit um Brot.
Brot ohne Wucher , o Michel?

*

* Stadtverordneten - Versammlung im
-Rathause häute Samstag , de-u lO.Zuli 1920
-abends 8 )4 Uhr . Tages -Ordnung:
>1. Einführung der anstelle des verstorbenen

Stadtverordneten Herrn Wehrheim
ausrückenden Frau Luise Reuter.

* Ein Abend bei Hofpauer . Hofpauer
kommt — das ist ein Stichwort I Sind doch
seine Abende eine wirkliche künstlerische Cr.
holung . Ein Abend bei Hofpauer und man
lernt das Lachen wieder . Ein Künstler , der
das kann , der ist in unseren Tagen dreifach
schätzbar. Wenn Hofpauer mit all den Schlag¬
lichtern seines sympatischen Wesens , seinem
aus dem Herzen quellenden Humor , uns die
populärsten Dichtergaben übermittelt , ist Hei¬
terkeit überall ! Wer seine Abende versäumt,
dem geheu ein paar Stunden des Daseins
verloren . Hofpauer wird am Montag , den
12 Juli , im Kurhaus seinen Abend veran¬
stalten.

* Zum Kapitel „Krankenweißbrot".
Der Vorsitzende des Kreftausschusses des
Obertaunuskreises (Lebensmittelamt ) bittet
uns folgendes zu veröffentlichen : Auf eine
Beschwerde der „Gustav Weigandstiftung " ,
daß das von dem Bäckerm -ister Emmig,
hier , hergestellte Krankenweißbrot  feucht
und matschig sei und daß als Folge seines
Genusses eine Reihe von Gesundheits¬
störungen  bei den magen - und darmlei¬
denden Genesungsmannschaften der Stiftung
aufgetreten seien, har das Kreislebensmittel-
amt eine sofortige Untersuchung des Brotes
durch den Nahrungsmittelchemiker Herrn Hof-
vpotheker Dr . Rüdiger  veranlaßt . Das
mikroskopische Bild zeigte neben Weizenmehl
mehr oder weniger Roggenmehl und das Mehl
von Hülsenfrüchten . Durch Verfügung vom
28 . Mai 1920 waren die Bäcker angewiesen,
zur Herstellung von Krankenweißbrot lediglich
65prozentigcS und 90prozentigeS Weizen¬
mehl  zu verwenden . Sie sind auch seitens
des Kreislebensmittelamtes in letzter Zeit
ausschließlich mit Weizenmehl für die Kran¬
kenbrotherstellung beliefert worden . Der Kreis¬
ausschuß hat daher in seiner Sitzung vom
9 Juli 1920 beschlossen, dem Bäckermeister
Emmig die Herstellung von Kranken¬
weißbrot  mit sofortiger Wirkung zu ent¬
ziehen  und ihn eindringlichst zu ver¬
warnen.  Die Herstellung des Krankenweiß
brots ist bis auf weiteres dem Bäckermeister
V o ß l e r übertragen worden.

* Freigabe der Käse-Einfuhr. Auf¬
hebung der Käsebewirtschaftnng. Die
Bezirks - Fettstelle des Regierungsbezirks
Wiesbaden  teilt uns mit : Es besteht
die Absicht, die Zwangsbestimmungen
bezüglich der Bewirtschaftung und der
Einfuhr von KäseundQuark  möglichst
bald aufzuheden.  Wahrscheinlich werden
Hartkäse und Quark und Quarkkäse bereits
in allernächster Zeit zur Einfuhr freigegeben,
um dem Bedürfnis der Bevölkerung nicht
nur nach eiweißhaltigen Nahrungsmitteln
Rechnung zu tragen , sondern auch zugleich
dar Verlangen nach schmackhaftem Zubrot zu
befriedigen . AuS der Freigabe der Einfuhr
folgt mit zwingender Konseqnents die Auf

10 . Juli 1920 #■
Hebung der KäsebeWirtschaft^
im Inland , weil die erstere Maßnahme „(J
die letztere nicht verstanden und berechtig
Unwillen auslösen würde , außerdem ^
nicht mehr nötig erscheint . Auch steht xj?
Preissenkung des Käses  zu erwart^
wenn dem gegenwärtigen weit verbreitet^
Quarkschmuggel  ein Ende bereitet wssh
Heute werden bedeutende Mengen von
germilch , die besser als Trinkmilch verwende
ober als Speisequark an die Bevölkert
abgegeben würden , als Quark zu Phantast I
preisen an Käsefabriken im Schleichhandel;
wege abgesetzt, um als Käse irgend welche
Aufmachung unter recht erheblichen Uebet,
schreitungen der Höchstpreise im Verkehr
zutauchen . Diesem mit Recht beklagt
Uebelstand dürfte durch die Einfuhr autlä,,
bischen Käses , namentlich bei weiterer günstj.
ger Entwickelung der Valuta erfolgreich
gegnet werden . Leitender Gesicht -punkt ^
Reichsstelle für Speisefette ist, die Versorgt,
der Bevölkerung mit Trinkmilch und Bath
zu sichern ; also muß eine Verarbeitung gg,
Vollmilch zu Käse — soweit möglich — oet,
hindert werden.
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* Die Bauernschaft des Obertaunus,
kreises wird im heutigen Anzeigenteil vo,
Landrat und dem Bezirksvorsteher , zu etnei
Mitgliederversammlung der Ortsgruppen dq
Krei 'sbauernv -reins im „Schiitzenhof " eingr,
laden . Tagesorduung : Besprechung des Prejz,
abbaues.

* Schon die alte « Folianten tun
wissen kund , daß die Leute die Wäsche vvA
Seil -nahmen , -wenn „fahrendes Volk"
ihrem Karren durchs Land fuhren und ih«
Kunst feil hielten . Damals wußte nu>.,
moch»-n ichts »von eme r lither ar i-sch-poli tische,
Kun 'stbühne " , die in Kunststätten , vom de»
Bedeutung unseres Kurhaustheaters
i„Soli -Duette -Szenen " durch Chansonnier^
-und Ehamson -niers , durch Soubretten Ml
humoristische Satiriker , sekundiert vo,
Tänzerpaaren , -zur Aufführung bringt . Di
„ölten Folianten " tun aber nicht zu -wisse
kund , was die ,/neuen " einstweilen zum
späteren Eintrag „-memorierten " — das
das karrendes Volk damals unter Hinter,
ilassung von etwa 9000 Ji  Zechschulden ge»
„Gotkw -eiVwohin " verduftete und -mir da,
-höfliche Versprechen hinterließ , Geld
holen um die Rechnung ihres langmütige»
und gutmütigen Gastgebers damit zu k»
»gleichen. Auch eine „Knackmandel " , der«
Lösung noch folgen soll.

§ Blumenfest und Blumenausstellunz
Wie schon mitgeteilt , wird morgen Sonntaz
von vormittags 9 Uhr ab im „Nassauer Hos'
eine vom „Allgem . Deutschen Gärt¬
ner - Verband" (Ortsgruppe Homburgs
veranstaltete große Blumenausstellung statt
finden . Daran reiht sich von nachmittagi
3 Uhr ab das Blumenfest mit einem höchst
abwechslungsvollen Programm.
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§ Turnverein „Vorwärts". Die Teil¬
nehmer am Gauturnfest in Heddernheim fabm
morgen Sonntag Mittag 12 Uhr 30 Mi»,
ab Marktplatz.

tz Die Hamburger Freiwillige Feuer¬
wehr hat zur Feuersicherheit der Stadt weg«
d«r voraussichtlichen großen Teilnahme hiesig«
Feuerwehrleute am Feuertoehrfest in Ober¬
ursel besondere Maßnahmen getroffen , die m
Anzeigenteil -veröffentlicht sind.

* Tarifvertrag im Hotel- und Gast-
wirtsbetricb. Aus dem Reichsarbeitrnii-
nist rium erhalten wir folgende Notiz : Dn
Hotelbesitzer - und Gastwirteverein von Bad
Homburg v. d. H . und das freie Kartell d«
gastwirtschaftlichen Angestelltenverbände i»
Frankfurt a . M ., Am Schwimmbad 8 2,
haben beantragt , den zwischen ihnen am 2.
Juni 1920 abgeschlossenen Tarifvertrag j»r
Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingunge»
der Arbeitnehmer im Gastwirtsgewerbe gemöst
8 8 der Verordnung vom 23 . Dezember 1918
(Reichs -Gesetzbl. S . 1456 ) für Bad Ho "'
d urg für allgemein verbindlich zu erflären.
Einwendungen gegen diesen Antrag könne«
bis zum 80 . Juli 1920 erhoben werden u»»
sind unter Nr . 4 . R 1813 an das Reich»'
arbeitsministerium , Berlin , Luisenstraße &
zu richten.

fd . DKe Zeitungsteuepustg juitjb der Schliß
tungsausschuh . Die Trägerinnen eine»
Zeitung in Frankfurt a . -M . verlangt^
eine Erhöhung des Trä -gerlohnes um £
Pfennige in der .Art , daß der Träger los
auf die Quittung aufgedruckt , -also von de»
Abonnenten getragen werden solle. ®el
Schlichtungsausschuh erklärte sich
Stande , eine Entscheidung zu fällen . ®|
sei bekannt , daß die Zeitungen an W
Grenze ihrer  L e i st »un g s f ä h i g k€ 1
-angelangt seien und von einem »Ee w i »>
wie früher überhaupt nicht mehr die RtW
sein siönne . Deshalb könne man auch uiE
der Ansicht -der Trägerinnen zustimine«
daß der Trägerlohn von den AbonnenW
getragen werde . Der Trägerlohn Tel
untrennbarer Teil des AbonnentenpreisG
und - es sei eine traurige Erfahrung , ^
so locker st>ie Markscheine in »vielen Kress .
sonst sitzen, man sich gegen jeden Pfe ^ "

m

i
Dan
grtli

filr
Sch»
hat
wirl
jähr
gebi



920

' tU|tQ

äjttgtq,

•t °*^ ei,,,
wartet
reitet,
t Wirtz

^windij
ikttUA
wtaste,
anbei;
welch«,
Ueb^

hr â ,
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- 'sT̂ ldsträubt . Wie sehr jede ein-

Leitung geswungen sei, heute peinlich
-clneo . dem Mennig »u rechnen, zeige

dweichen vom früher bei allen Zei-
da* " einheitlichen Trägerlohn . Unter
lanSrr̂ ständen regte der Vorsitzende ides
^^ Äungsausschuffes, StMtrat Saran.

Parteien möchten versuchen , sich
an- s.-^en. Wenn das nicht möglich sei,
"̂ llten Heide Parteien je einen Sachver-

vorschlagen, 'die zu prüfen hätten'

„TaunuÄbote" Bad Homburg o.d>. Höhe
Montag : Kurorchestersfrei . Nachmittags

von 4—öX Uhr auf der Kurhcrusterrasse
K'ünstlerkonzert. Im 'Goldsaal aibends8 Uhr
HeitererAbenb „Ma x Hoff p a u e r’ .

^ie betreffende Zeitung einen Auifschlag
Pfennig tragen könne. Es müsse

aarr Wahl der Sach-verstän>digen
,N7nat «werden, daß sie die Angelegenheit

"’trt nur vom reinen Lohnstan'dpunkt,
von einer höheren Warte aus

teurteilen.
Allgemeine Orts-Krankenkasse.

ln der Zeit vom 1. Juli bis 7. Juli
Jn von 195 erkrankten und erwerbsunfä-

Saffenmitgliedern 163 Mitglieder durch
Sassenärzte behandelt , IS Mitglieder im

!>!» .„ allg. Krankenhause und 13 in auswär-
Keilanstalten verpflegt . Für die gleiche

t wurden ausgezahlt : M . 3013 .45 Kranken-
,773.90 Wochengeld, M . 300.— Sterbe*
avjtaliederbestand 3818 männl ., 3904 weibl.

Km ° 7722

Vom Tage.
fd Mannbeim,  S . Juli . Eine hiesige

mutzte ein Mädchen als Zwangsemquar-
aufnehmen. Als die Mieterin fortgesetzt

chif.-rtiaen Umgang pflegte , in lrederircher
Wschaft verkehrte und drto Besuch der sich
.^ slna, verlangte die Vermieterin berm Woh-
2samt , daß man ihr eine andere Mieterin
2iie Das Wohnungsamt wies die Klage
»rück und erklärte, daß kein genügender Kun-
^unasgrund vorhanden sei. Also blieb das
ffiDdU und lebte nach wie vor seinen »freien"
Grundsätzen. Nun kommt das dicke Ende . Jetzt
«iral der Vermieterin eine Anklage von der
tzlaatsanwaUschaft zu wegen Kuppelet . Als
«earündung wird angeführt , daß sie den nicht
«jnwandfreten Lebenswandel ihrer Vermreterrn
geduldet habe.

kd. Aus Frankfurt  a . M . In derNacht
.um Donnerstag hat ein städtischer Htlfsseld.
tüiütze2 Getreidediebe auf einem Grundstück am
Smrichsw-g abgefaßt . Als die Diebe auf wie¬
derholten Anruf nicht stehen blieben , feuerte der

und traf den Glas .nschnelder Hans
^eigler,  Woltastraße 44, mit 2 Schüssen am
linken Arm und im Rücken. Weigler brach nach
dem zweiten Schuß zusammen. Er kam rns
Krankenhaus und starb kurz nachsem -r Emlre-
ferung Wie festgestellt wurde , haben die beiden
Diebe ungefähr 60 Pfund Gerstenähren abge¬
schnitten und in einem Sack entwendet . Der
Erschossene war Ehrenwachmann der Kleingar¬
tenkolonie „Kuhwaldoerein " und hat das ihm
gesetzte Vertrauen schmählich mißbraucht —
Tie hiesige Lahnhofskrimininalpolizei war von
Mannheim aus benachrichtigt worden , daß dort
e ner Filmschauspielerm ihr Gepäck im Werte
von 60000 Mark gestoblen worden war . Es
e gab sich, daß die Filmschauspielerin durch em
Telearamm einer Fiimdireklion nach Mannheim
gelockt und dort von einer Frau um ihr Gepäck
geprellt worden war . Infolge der genauen
Beschreibung gelang es der Polizei , dis Belru-
gerin während der Bahnfahrt nach Frankfurt a.M.
festzunehmen. Sie nennt sich Frau Kleemann,
die in einer hiesigen vornehmen Pension wohnt.
Es stellte sich heraus , daß man es mit der
Hochstaplerin Maximiliane Malterer  aus
München zuiun hatte , die be, einem Putsch in
Hamburg aus dem Gefängnis befreit worden
war und feit dem mit dem berüchtigten ' Ein¬
brecher Harry M ller in Deutschland herum-
reiste, der jetzt in Halle im Zuchthaus sitzt. Sie
wird von 10 Staarsanwallschasten gesucht. In
ihrer Pension fand man in ihrem Tagebuch ge¬
fälschte Bankausweise über Betrage auf Frau
von Reitz. nstein u . s. w. Durch e n unglückliches
Versehen wurde ihr das Tagebuch ausgehändigt,
das sie dann sofort vernichtete. Man hat ledoch
aus den Eintragungen soviel festgestellt, daß sie
sich nach ihren eigen Aufzeichnungen «u kemer
Stadt Deutschlands aufhalte,r könne, da sie überall
schweres befürchten hätte . Heute stand sie
vor dem Frankfurter Schöffengericht, das sie
vorläufig nur wegen Betrugs der Penstonsrn-
haberin , der sie mit dem Gelds ausgeriickt war.
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilte.

BkMWllilisks Mmotmitinii.
für die Zeit vom 11. bis 17. Ivli.

Bor mittags 7X Uhr Frühkornzert«in
den Quellen.

Sonntag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5X und 8—10 Uhr. Abends mit
Gefangsvorträgen N̂euesDop,
p e ilq u a 1 1e 11“. _

10. Juli 1920
Leoncavallo

Dieikstatz: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5X nnd 8X —10 Uhr.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4-̂ 5X und 8X —10 Uhr. Im Gold¬
saal abends 8 Uhr : Z a u b e r v o r ste l-
l u n g Franz  R o o b e r t s.

Donnerstag. Konzerte des Kurorchesterr
von 4—5X und 8— 9X Uhr. Um 9X Uhr
im Konzertsaal: Tan <z.

FrÄtosg: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5X und 8X —10 Uhr. Bengalische
Beleuchtung des Parks , Leuchtfontäne,
Scheinwerfer.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—öX und 8X —10 Uhr. Im Theater
abends 8 Uhr Gastspiel von Künstlern des
Mainzer Theaters „K i nd e r t r a g ö d i e"
von Carl Schönherr.

Kurh au s «X o n « ert»
Sonntag, den 11. Juli

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent: Konzertmeister Curt Wünsche,

Morgens7.30 Uhr an den Quellen.
Choral: Freu dich sehr, o meine Seele.
Ourerture: Le fidele Berger
Echo du Bai. Valse lente
II. Scene des III. Akts aus LoheDgrin
Potpourri': Melodienkranz
Garotte : Regrets esperanee

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Marsch: Unter der Siegesflagge!
Ouvertüre: Die Puppe von Nürnberg
Kaiser-Walzer
II. Carmen Suite
Ouvertüre: Fra Diavolo
Ländler: Grossmütterchen
Potpourri: Melodien-Bazar

Abends 8 Uhr.
Konzert unter Mitwirkung

des Meyer’schen Doppelquartetts.
Leitung: Herr Johannes Meyer.

Ouvertüre: Euryanthe \Veber
Einleitung zum III. Akt : Tannhänser tä agner

Adam
Nagant
Wagner
Koschat
Uichlels

Adam
Strauss

Bizet
Ander

Langer
Kral

Fantasie: Bajazzo
Gesänge:

a. Der Lieder Krystall
b. Es haben zwei Blümlein geblüht
e. Erntetanz

Ouvertüre: Jsabella
Carin-Walzer
Norwegische Rhapsodie Nr. 8
Gesänge:

a. Der Diamant
b. Das Mühlrad(Volkslied)
c. Am Waldessäume

Montag, 12. Juli.
Nachmittags von 4—5.30 Uhr:

Künstler-Konzert.
Abends 8 Uhr im Goldsaal:

Heiterer Abend. Max Hofpauer.

Schmidt
Schräder
Wengert

Suppe
Danziger
Svendsen

Wengert
Glück

ßradenberg

IttiemruiMf für Sonntag.
Zunehmende Bewölkung, später Regen,

mäßig warm. SüdwestlicheWinde.

Gva Erker

Martin Laut
Verlobte.

Bad Homburg Offenbacha. M.
Juli 1980.

„HERMETA"
W ein Liebling - der Damen,

5467
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fiomlmrger Freiwill.Feuerwehr.
Da Sonntag »den 11. JuSi ds. Js. voraus-

sichtlich ein grosser Teil der aktiven Mannschaft
auf dem 23 . Feuerwehi *tag in Oberwrsel
eich befindet, wird für die Feuersicherheit der
Stadt folgendes bestimmt:

1) Aus den nicht nach Oberursel gehenden
Leuten der zwei Abteilungen wird ein
Löschzug gebildet , der im Falle eines
Brandes mit den Geräten derjenigen
Abteilung abzurücken hat, in deren
Bezirk der Brand ausgebrochen ist.

2) Die der Reserve des Korps angehörenden
Leute werden ersucht , bei Peueralatro
sofort zur Stelle xu sein.

3) Die Oberleitung hat an diesem Tage
Herr Adjutant H. Ruppel , Elisabethen¬
strasse 42, Telefon 3ö2.

Kommando der
Homburger Freiw . Feuerwehr

Zum 15. Juli
klar Mw e?Mi

von 9.80 - 11.30 Uhr.
Lr. Gerber,

5523

R14

' ' ' ' " -

takrger Tattersall.
Damen und Herren, welche das Schulreifen
gründlich erlernen möchten, wollen sich melden

zum Anfängerkursus ab 15. Juli.
Ebenfalls beginnt ab 15. Juli ein

Fortbildungs -Kursus
für Reiter (Damen und Herren), die sich im
Schulreiten weiter ausbilden lassen wollen . Mau
bat nur Freude am Reiten, wenn man sein Pferc
wirklich beherrscht. Unterricht erteilen lang
jährig gediente, erfahrene Reitlehrer . Mit aus
^bildeten Reitern werden gemeinsame Ausflüge

mit Spielen zu Pferde unternommen.
Abonnementskarten haben Gültigkeit . 5511
Anmeldungen recht bald erbeten

Oelsaat-Vorwärmer
Dampf wasser badkessel

mit Unterfeuerang uni Rührwerk
rtVJVv-'W —T’Konzessionsfreier

MMMW Niederdruck- E

'Qäm&Qi&äfiLui
Wamwassetbeieiter

für alle Zwecke

Sabel&Scheurer GmbH•
Vämpfkessd-iind/lpporalebau-/lnsfalt  g
OBERURSEL beiFrankfuria.M

^lLk '°"AiirI>llsk£
die kochen kann. Ji

Fra « Schnitze —Steprath , u
65 Lä Kisseleffstraße 8.

Jüngeres

Mädchen-
tagsüber zum Ausfahren eines

einjährigen Kindes gesucht.
5530 Elisabethensttaße 44 I. h

Junger'Mann «
sucht

für nachmittags Beschäftigung
:n schriftlichen Arbeiten rc. _

Offerten unter L . 8024 an die u
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Energ. fiachhilfe
f. Schüler d, Gymn . i. d. Ferien
Näh . K 5476 a. d. Geschäftrst.

Wer erteilt Unterricht in

Sfenographie?
Offerten unter G . D. Homburg
5601 Schwedenpsad 2.

2Bfls mußtüineBeiunBe■
D« IIljl!MNkM»?1
Hochinteressantes Werk gegen
Voreinsendung oder Nachnahme
von Mk. 17,60. Verschwiegenheit.
Versand „Zeitgemäß ", Han - 4
nover , Postschließfach 265. (4800

Perser *
prächt . Museumrst . z. verkauf.
Ansr . Ä 5475 a. d. Geschöstsst. /M,«». liefert Küchen-Abfallj
JWvV gegen Milch ?
5519 Rind ' sche Stiftsgaffe 18.

Kisten
mittelgroße abzugeben
5517 Weinbergweg 17.

’ Seidene Zacke
fast neu, Größe 42, zu verkaufen.
5516 Gymnastumstratze 8. *■

. vertrauensvolle Aus - %
kunft, diskr. Auin . >

, P̂ranisurk a . juc*
Ü̂oTtbr effacb 280.

. ... Telefon Röm . 6712.

1 0 C LI FA
1Franrn sorglos.Nächte1Garant,sicheru.unschädl.

|f Oft erprobt—immer be°Wwährt. Störung,verschw.
« Ausk.u.Vers.diskret. SIS7« per Flasch«Mk.«0.-
| N.Blatz,Postschließf.18,HBad Homburgv. d. H.
1 Proves. Reisende gesucht. j

KttNNhch
ca. 800 Ztr . trocknes Kiefern-

ums 5474
Creutz.

Dampfsägewerk
ostr. 2- 8, Telefon 97

Täglich regelmäßige

nimmt entgegen.
5074

Store hkiHkl.
Luisenstr.30 >.

Tapeten,
Wachstuch,

Bad Homburg,
Haingasse 11. 8687

md -spalten mit fahrb.
,e - und SpKlt-

Maschine
empfiehlt sich 4786

itershäuser , Kirdorf,
ltzr 6, Telefon 689

k̂ ach lan ^fäbri ^er Asuistententäti ^sieit an der
Mediz . Klinik (Prof . Schwenkenbecher ), Ner-
venklinik (weil. Prof . Knoblauch ) und der
Chirurg . Klinik (Geh.-Rat Prof . Rehn u. Prof.
Schmieden ) der Universität Frankfurt a. M.
habe ich mich in Bad HomburgV. d. H. als

Arzt
niedergelassen.

Dr . med . Fritx Kleeblatt.
Sprechstunden: 8—9, 2—8 Uhr
Kaiser-Friedrich Promenade 25.

Letzte Steuermahnung 1919.
Die Stadtkasse erinnert nochmals an die

Begleichung der Nachsteuer für das Steuerjahr
1919 innerhalb 3 Tagen bei Meidung restloser
Beitreibung.

Bad Homburg v. d. H., den 10. Juli 1920.
5540  Die Stadtkasse.

->s'
ührung, Stenographie,

Masch. und alle übrigen
Handelsfächer,

Frankfurt
Zeil 121.

Ml.
5845J

TltfirSU aller Art , An- und Abfuhr von Waggonla-OUlJluI düngen, kleine Umzüge hieru. auswärts.Re-
gelmäß . Frachtverkehr Homburg —Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Nömmelt,
eint , Homburgerstraße 25. Telefon 1084.
lnnahmestellefür Homburg: F . Keßler,

Gasthaus zur . Goldnen Rose". 6352

empfehle sämtliche

in frischester Füllung.
Limonade und

Mineralwasser
aus eigener Fabrik 8670

Kohlensäure und Salze.
Lhr . Weber.

abaurftr . 4 . Tel . 280.

«WII

oon
Mobilien un9 Immobilien

Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden sachgemätz ausgeführt

ssugull berget
2150

beeidigter Taxator und Auktionator
Elisabethenstrahe 30. Telefon 772.

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse.
Dauernde Eristenz . Näheres auf briefliche Anfrage durch.

S . Woehrel & Co., G. m. b. H.
Berlin -Lichterfelde , Postfach 504 4960
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des OberLaunuskreises.
Am Dienstag » den 13. Juli 1920 , abends 6^ Uhr findet zu

Bad Homburg im großen Saale des „Hotels Schützenhof", Auden-
straße eine Mitglieder -Versammlung von sämtlichen Mitgliedern der
Ortsgruppen des Kreisbauernvereins statt.

Tages -Ordnung:

„Besprechung des Preisabbaues"
Sämtliche Mitglieder werden hierdurch zum möglichst zahlreichen

Erscheinen aufgefordert , da die Frage von außerordentlicherWichtigkeit ist.
Der Dezirksvorsteher : Der Landrat:

gez. Ieckel.  gez . von Marx.5582

M iMMM
ie Spatzen

erzählen  es [ich auf dem VachsDiamantine
i/i iehci ruieder.

der öe/ie Schuhpuix
fdßxJ2uxi.J(azcP£ .jrüsUe. i./.5.

Tamms-Harten Abfall-Leder
Ferdinandsanlage 59

Telefon 569, 5531
gegenüber dem Krankenhause,

empfiehlt täglich frischen
Salat , Gemüse,

Treibhausgurken ufw.
Nelken 100 Stück zu Mk. 6,50
Es werden auch alle gärtnerisch.

Bindearbeiten ausgeführt.

Ml . Mkl».Mn»
je nach Kapitel , zu verkaufen.
5529 Am Mühlberg 23.

für Schuhreparaturen und zum
Neubesohlen stets

zu verkaufen.
6535 Störkel . Wallstraße 22.

3tt öfttllllffl! :
5526

Bügelmaschine,
einige Schrä »ke,
und versch. Regale.

Oberurselerpfad 20.

Eine Ziege
zu verkaufen.

5834 Wallstratze 28.

SBelfiluflieri.AmmN
Kinder-Sitzliege-

Wagen
für Mk. 600.—, zu verkaufen.
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter P . 5536.

Arbeitsnachweis
für Den dQrrtaunaslrefs

sucht:
' 1 Schweizer verheiratet,

1 Konto c,sten(Kriegsbefchädig
ten bevorzugt)

2 gelernte ält . Eisenhobler für
große Maschinen,

2 Kontoristinnen in Stenogr.
u. Maschinenschr. perfekt,

1 älteren ledigen Gä .tner,
1 Beiköchin,
1 Köchin für Kurpension,
4 Zimmermädchen,
5 Hausmädchen,

11 Alleinmädchen,
4 Küchenmädchen:

ferner suchen Arbeit:
12 Bäcker f. Brot u. Zwieback,
13 Maurer,
6 We.ißbinder,

12 Maschinenschlosser
8 Bauschlosser,
3 Betriebsschloffer
6 Mechaniker,
3 Werkzeugmacher,
3 jüngere Eisendreher
3 Kraftfahrer,

12 Fuhrleute,
2 Kontoristinnen (IAn 'ängerin)
3 Kaufleute (Buchhaltung per

feit ),
8 Kellner für Restauration u.

Hotel,
2 Lagerverwalter,
2 Polsterer u. Tapezierer,
4 Schuhmacher,
6 Spengler u. Installateure,
4 Heizer und Maschinisten,
2 Gärtner , 5528
2 Obergärtner,
1 Köchin für größernBetrieb,
1 Kontoristin für Hotel,

15 jugendliche Arbeiter,
40 Hilfsarbeiter,

1 Schweizer,
1 Schreiner,
2 Pflasterer,
2 Frieseure,

10 Fabrikarbeiterinnen,
mehrere Monats - u. Stunden¬

frauen,
2 Schuhmacherlehrlinge.

Im Anfertigen u. Zuschneid, von

Damen- und
Kindergarderob.

empfiehlt sich
6509 Emmy Ruppert,

akad. geb. Schneiderin,
Elisabethenftraße 25.

KllNIMllk
Größe 40 mal 40 Mk. 5.—

Kunsthaar
Größe 40 mal 40, Mk. 2.50

Naturh.
Größe 12 mal 35 M . 3.—

Med.- Drogerie
Car ! Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

Bestem Abend verschied unerwartet nach kurzem,
schwerem Leiden mein herzensguter Mann, unser lieber
Vater, Bruder, Schwiegersohn , Schwager , Onkel u. Vetter

Herr Kaufmann Hugo Rißhartz
im 46. Lebensjahre.

Bad Homburg v. d. H., Hannover -Döhren, Dortmund,
Kaiser Friedrich-Promenade 18 | Q Juli 1920

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elfriede Richartz , geb. Hernekamp
Carola Richartz
Willy Richartz.

Die Beerdigung findet am Dienstag, 19. Juli 1920, vormittags 11 Uhr vom
der Kapelle des Städt. Krankenhauses, Bad Homburg, aus statt.

Von Beileidsbesuchenbittet man Abstand zu nehmen. 5841

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
meine liebe Gattin , unsere liebe herzensgute Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Lrau Margarete Strauch
geb. Werth

heute nach langem, schweren, mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 67 Jahren zu sich zu rufen.

Bad Homburg v. d. H., Hanau ! . . innn
Offenbach, Dauernheim, Gießen j ^ 9' 1 *920.

Die trauernden Hinterbliebenen:
3. d. N.: Konrad Strauch.

Die Beerdigung findet Montag , de» 12. Juli , nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhause , Neue Mauergaffe 3, aus statt . 5537

Zigaretten
der ersten Firmen

zum Fabrikpreis ohne Aufschlag
erhalten Wiederverkäufer wie:
Zigarrengeschäfte , Hotels , Colo-

nialwarenhandiungen ufw. bei
Albert Stein

Haus Bebec , 5512
Telefon 1094, Luifenstr. 99 I
Großhandlung in Tabakfabrikat

für ganz Deutschland.
Man achte auf d. Vornamen.

Brnchkranke
können ohne Operation und Be¬

rufe störung geheilt werden.
Sprechstunde in Frankfurt a .M.
Hotel Prinz Heinrich am 13. 7.

von 10—1 Uhr . 5513
Oi*. med.  Knopf,

Spezialarzt für Bruchleiden.
Eine sehr gute

Milchziege
zu verkaufen.

Unter zwei die Auswahl.
5521) Hinter den Rahmen 19.

Zu verkaufen:
Mehr/Dutz . Leinenkragen 43 u. 44

2 Paar Damenlackschuhe37,
1 Feldgrauer Waffenrock.

1 Feldbluse.
Näh . in d Gesch. ds .Bl . u. 5538

Fast neue
feldene Blute

billig zu verkaufen.
5520_ Luifenftratze 20 I, r.

Kinderwagen
(Brennabor ) fast neu, zu ver¬
kaufen. Daselbst «in Kinder¬
magen -Verdeck abzugeben.
6522 Elisabethenstraße 5/7 I.

25 6trtilifi(t' I. Mm
SlSskk MO MWllkll.
5505 Promenade 80. II.

WMkM.k"L
Auskun ft frei M . Äörger,
Schließfach, Franks . a.M .1.

Ein großes möbliertes

Zimmer
mit ein oder 2 Betten,

zu vermieten.
5507) Obergaffe 19 , Laden.

I

Sonntag » den 18. Juli 1920
nachmittags 5 Uhr in der

Erlöser-Kirche zu Bad Homburg

Konjerf
zu Gunsten der Kirchenglockren
der Gedächtniskirche in Kirdorf.

♦
Mitwirkende:

Konzertmeister Lange, Frankfurta. M. (Violine),
Ludwig Sauer , Schönberg(Orgel), Hamburger
Männergesangverein mit angegliedertem Frauen¬
chor, Cronberger Männergesangverein nebst
Mitgliedern des Frauenchotr , Falkensteiner

Männergesangverein (260 Sänger) .
Leitung : Ludwig Sauer.

Preise der Plätze:
Altar Mk. 10.- , Mittelschiff Mk. 6.—, Seitenschiff

Mk. 4.—, Empore Mk. 3.—.

5537  Das Glocken - Komitee.

Kartenverkauf in Buchhandlung Supp  und bei
dem Küster der Erlöferkirche. i

tilg.Deutscher Gärtner-Verbanl
[Bad Homburg.

Sonntag , den 11. Juli 1920 im festlich
geschmückten Saale zum

iassauer Hof 11

IAUSSTEL1UNG!
Vormittags 9—2 Uhr Ausstellung.

Von nachmittags 3 Uhr ab

Blumenfest mit Tanz
großem Blumentanz , PreisschieBen

und sonstigem.
Es ladet freundlichst ein

it Der Festausschuß.

Drechslerei mit Motorenbetried
Unfertigen sämtlicher Dreherar beiten

in bekannt sauberer Ausführung.
| Wilhelm Herzberger
Bau- u. Mobelschreinerei, Lastillostraße 7.

Homburger Lust- und Sonnenbad
Dornholzhausen

auf dem Wege zur Saalburg«MkdAki« mit
Geöffnet von 9—7 Uhr täglich.6493

Ich offeriere wie folgt:
la Riesenlachsheringe

schön mild W» 1. 60
la V* vollfetten Gouda Käse

in 7 Pfd. Laibeiy 'das Pfd. 13 . 75
im Ausschnitt 15 . 00

ia hochf « grosskorn . span.
Voilreis 5 .25

la Haferflocken ohne Spelz. Pfd. 2 .20
la weisse Bohnen Pfd. 1.60
la Linsen Pfd. 3 .50

ferner eingetroffen s
la Reichsfettseife Doppelstück 8 .50
la Feinseife Stück 3 .75.

Beachten sie bitte meine Schaufenster.

Homburger Kaufhaus
für Lebensmittel

Georg Ullrich  vorm . Nehren.
Telefon 1081 . ss3s Telefon 1081.

Verantwortlich bis Echrtftl «ir »N'g : Äug . Haus; für den Anzeigenteil : Otto Kittel mann;  Druck und Berlag : Schudt ' Buchdruckers ! Bad Homburg.
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